| zurückkehrten. 
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Donnerſtag, den 29. März 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


„F TRETEN 
Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt Ilnſtrirter Honntagsbeilage 
möglichſt bald 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


1 

bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots und in der 
Expedition, 

Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


— U————— ST 
Deutſches Reich. 

Berlin, 28. März. 

— Wie aus Abbazia gemeldet wird, 


preußiſchen Grenzdörfern Upidamisken 
und Pablindzen von höheren ruſſiſchen Be⸗ 
amten aus Wilna die Uebergangspunkte 
feſtgeſtellt worden. Ein ruſſiſcher General, 


mehrere Offiziere und Beamte ſind mit der 


Ausführung dieſer im Vertrage vorgeſchriebenen 
Einrichtungen beauftragt. Für die die Ueber⸗ 
gangspunkte überwachenden Beamten ſollen vor⸗ 
läufig Baracken gebaut werden, die ſie bis zur 
Vollendung feſterer Häuſer bewohnen werden. 

— Die zweijährige Dienſtzeit, ſo 
wird in der Kabinetsordre über die Entlaſſung 
zur Reſerve vom 22. März 1894 bekannt 
gemacht, iſt mit der Entlaſſung der Reſerviſten 
im Herbſt dieſes Jahres im Sinne des Geſetzes 
vom 3. April 1893 durchgeführt. Die Be⸗ 
ſtimmung des Termins für die Einſtellung der 
Rekruten bei den Truppen mit zweijähriger 
Dienſtzeit wird weiterer Feſtſetzung vorbehalten. 

— Nach einer in den ſchleſiſchen Krieger⸗ 
vereinen verbreiteten Verſion ſoll der Kaiſer 
beabſichtigen, den Kämpfern im deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Feldzuge 1870/71 gelegentlich der 
2 jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan 
eine Erinnerungsmedaille zu ver⸗ 
leihen, ähnlich, wie ſie den Kämpfern der 
Freiheitskriege anläßlich der 50. Wiederkehr der 


haben ſich am Oſtermontag Vormittags der Schlacht bei Leipzig verliehen wurde. Die 
Baer und die Kaiſerin, nachdem fie von den | Medaille fol nur den Inhabern der Kriegs: 
8 Bürgen Prinzen bis zum Landungsplatz der] denkmünze von 1870/71 für Kombattanten ver: 
illa Angolina begleitet worden waren, auf der | liehen werden, welche im Beſitz der militäriſchen 


zu „Chriftable" eingeſchifft und eine Aus: | und bürgerlichen Ehrenrechte find und vorwurfs⸗ 
5 hrt längs der Küſte unternommen, von ber | frei ihre Landwehrdienſtzeit abgeleiſtet haben. 


e gegen 2 Uhr Nachmittags nach Abbazia | Als Material zu den Medaillen ſoll Bronze 


as Kaiſerpaar und die kaiſerlichen Prinzen 
nach einer nach Voloska zu gelegenen Wieſe, 


Eine Stunde ſpäter begaben fich | aus franzöſiſchen Geſchützen benutzt werden. 


— Das Vorgehen der Antiſemiten 
in den bisher konſervativ vertretenen Wahl⸗ 


wo für die Offiziere, Kadetten, Matroſen und kreiſen gelegentlich der Erſatzwahlen bereitet den 


Schiffsjungen S. M. S. „Moltke“ eine Feit: | Konſervativen Verlegenheit. 
Beim Kommen wie] Korr.“ ſchreibt darüber: „Ohne eine aktive Be⸗ 


lichkeit veranſtaltet wurde. 


Die „Nationall. 


beim Verlaſſen des Feſtplatzes wurden die günſtigung durch gewiſſe leitende Elemente des 


kaiſerlichen Majeſtäten von der Schiffsmannſchaft 


Bundes der Landwirthe wäre es in dem Wahl⸗ 


mit Hurrahrufen und von der Kapelle des kreiſe Meſeritz⸗Bomſt undenkbar geweſen, für 


„Moltke“ 
Um 41 E 


kaiſerlichen Prinzen ü 
— Am 7 zen nach der Villa zurück. 


age des Inkrafttretens des ruſſiſchen | der 


mit der deutſchen Volkshymne begrüßt. | einen fremden, von Berlin aus entſandten Kan⸗ 
hr kehrten die Kaiſerin mit den | didaten vierthalbtauſend Stimmen zuſammen⸗ 


zubringen, und dieſe aktive Begünſtigung von 
Seite des Landwirthbundes her konnte 


Handelsvertrages am 20. März find in den natürlich nur unter der Vorausſetzung geſchehen 


Feuilleton. 
Der Auſtralier. 


1 Roman von Adolf Neichner. 
3.) 0 (Fortſetzung.) 

„Und wenn ich Ihnen ſagte, 

unbetheiligt ſei bei den Verlegenheiten, 


Auſtralier, indem er auf den Knopf des Zimmer⸗ 
telegraphen drückte, der durch alle Räume des 
Hauſes lief, „muß man immer einen großen 
Theil in Abzug bringen, mein Fräulein. Der 
Herr Leutnant drang nicht in meinen Wintergarten 
ein, ſondern betrat ihn, wie es ihm und jedem 
anderen Gaſte des geſtrigen prinzlichen Feſtes 


daß ich auch freiftand. Daß er ſich hierbei ſeines Revolvers 
in die | nicht entledigt hatte, iſt eine Angelegenheit, 


„er“ gerathen iſt, werden Sie mir dann auch welche er am Ende einzig mit ſich abzumachen 


noch glauben?“ fragte Mr. Richardſon. 
„Ich müßte wohl“, entgegnete Agnes; „aber 


hat.“ 
Agneſens Gegenrede wurde durch den Ein⸗ 


es müßten doch ganz merkwürdige Zufälle ob⸗ tritt Paul's, dern das Telegraphenzeichen ge: 


gewaltet haben.“ 

„Nun nun“, lenkte der Auſtralier ein, „ich 
1 Ihr Vertrauen zu mir nicht auf eine allzu 
chwere Probe ſtellen. Der Zufall hat aller ⸗ 


golten hatte, unterbrochen. 

„Paul!“ wendete ſich der Hausherr an 
ſeinen Diener und betonte jedes ſeiner Worte, 
daß ſie förmlich wie in Stein gemeißelt er⸗ 


dings ſehr viel gethan, das Meiste thaten die] ſchienen, „ſchoffen Sie mir ſchleunigſt, den. 


Betheiligten, die jetzt darunter leiden, ſelber | Boten zur Stelle, 


und — ein Bischen habe ich nachgeholfen. 
Alo doch 5 ch nachgeholf 


Sie 


55 ſtattgehabten Vorgängen beſtehe, dürfte 
nen ziemlich unverſtändlich ſein. Oder — 


„Sie ſehen, mein liebes Kind, ich bin gegen | Marcheſe Rospoli bezahlte. 
aufrichtig. Worin indeß mein Antheil an | verftanden ?* - 


der geſtern früh im Auftrage 
von Fräulein von Mayen anonym die Spiel⸗ 
ſchuld des Leutnant von Rittenbach an den 
Haben Sie mich 


Wenn Paul wirklich noch im Zweifel hätte 
ſein können, was ſein Gebieter eigentlich wolle, 


wäre vielleicht irgend etwas vorgefallen, wovon | jo würde ihn deſſen ſprechender Blick, mit dem 


noch keine Kenntniß erhalten hätte?“ 


dem 
in die Vorgänge überhaupt eingeweiht ſei. 


das 


Ritte Ehrengericht über den Leutnant von 


nbach eine Unterſuchun 
g verhängt habe, 
weil er mit geladenem Revolver in Ihren 


Wintergarten 
edrun nen 
entwaffnet 8455 len und dort von Ih 


Mr. Richardſon ftellte dieſe Frage nur zu | ſtanden?“ 
Zwecke, um zu erfahren, wie weit Agnes haben. 


er die Schlußworte: „Haben Sie mich ver⸗ 

begleitete, vollſtändig aufgeklärt 
Mit all' der Bereitwilligkeit, die er 
einem außergewöhnlichen Auftrage entgegen⸗ 


„Wir haben erfahren,“ ſprach ſie, „daß brachte, antwortete Paul: 


„Sehr wohl, Herr Richardſon, er wird in 
wenigen Minuten zur Stelle ſein.“ 

Mr. Richardſon entließ den Diener mit 
Kopfnicken und wendete ſich gegen Agnes, 
welche nur durch des Dieners Gegenwart ab⸗ 


„Von den Erzählungen, die durch verſchiedener gehalten worden war, ihm in die Rede zu 


Leute Mund 


gegangen ſind“, verſetzte 


der! fallen. 


Thorner 


deulſ 


Aaferaten-Annanme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino. 
razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
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In R Nr. 46. 


ſein, daß die antiſemitiſche Richtung für die 


Zwecke des Bundes brauchbar und als Kern⸗ 
truppe deſſelben zuverläſſiger ſein werde, als 
die konſervativen Parteien. Jetzt erlebt man, 
daß die Antiſemiten im Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
Flatow denſelben Kandidaten aufſtellen, der in 
Meſeritz-Bomſt es auf 3500 Stimmen gebracht 
hat, und zwar iſt die Aufſtellung diesmal er⸗ 
folgt, ehe noch die Konſervativen ſich ſchlüſſig 
geworden waren, wem ſie das Mandat des 
zurückgetretenen Grafen Kanitz⸗Schlochau an» 
bieten ſollten. Von freundnachbarlichen Be⸗ 
ziehungen kann unter ſolchen Umſtänden nicht 
mehr die Rede ſein. Ob auch hier wieder die 
erwähnten leitenden Perſonen des Landwirth⸗ 
bundes die Hand im Spiele hatten, muß offene 

rage bleiben. Wäre es der Fall, ſo hätte 
die leidlich geſchloſſene Abſtimmung der Deutſch⸗ 
konſervativen gegen den ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag doch nicht verhütet, daß die von ihnen 
ſelbſt hervorgerufene Agitation auf den extremen 
Wegen weiterſchreitet. Man müßte geradezu 
ſagen, daß ſie ſich mit unverkennbarem Miß⸗ 
trauen gegen ihre intellektuellen Urheber wendet. 
Welchen Fortgang dieſe Auseinanderſetzung 
noch nehmen wird, darf mit Intereſſe verfolgt 
werden.“ 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge find 
gemäß Kabinetsordre vom 8. d. Mts. verlegt 
worden: Der Stab, die 1., 3. und 4. Eskadron 
des Ulanenregiments Nr. 2 von Ratibor bezw. 
Sohrau (Oberſchleſien) nach Gleiwitz, und di⸗ 
3. Eskadron des Huſarenregiments Nr. 6 von 
Oberglogau nach Ratibor. 

— Abg. Dr. Lieber hat ſich in einer 
Wählerverſamlung in Frankfurt a. M. über 
die Vorgänge in der Zentrumspartei 
und über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
ansgeſprochen. Es ſei eine Strömung vor: 
handen, die auf eine Spaltung in der Partei 
hinarbeite. Das Projekt der Bildung einer 
bayeriſchen Separatfraktion kritiſirte er beſonders 
ſcharf und lehnte natürlich dieſen Plan ent⸗ 
ſchieden ab. Weiter trat er ſehr warm für 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag ein, deſſen 
Annahme gerade im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft gelegen hätte. Der Vertrag würde auch 
unter einem agrariſch geſinnten Reichskanzler 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 


„Ihr Erſtaunen“, begann Mr. Richardſon 
gegen Agnes, als ſie wieder allein waren, 
„ſagt mir, daß Sie über die ungleich größere 
Gefahr des Leutnants Rittenbach nicht unter⸗ 
richtet ſind. Derſelbe iſt vorgeſtern Abend in 
die Hände eines Falſchſpielers gerathen, hat an 
dieſen fünfhundert Louisd'or auf Ehrenwort 
verloren, welche Sie geſtern früh ohne Vor⸗ 
wiſſen des Leutnants bezahlt haben.“ 

„Ich?“ rief Agnes. ne gewiß nicht.“ 

„Doch!“ verſetzte mit na drücklichſter Be⸗ 
ſtimmtheit der Auſtralier. „Sie haben durch 
einen Menſchen, der ſich Ihnen ſogleich hier 
vorſtellen wird, die fraglichen fünfhundert 
Louisd'or bezahlt.“ 5 

Agnes wollte remonſtriren, aber der Auſtralier 
wehrte ihr. 

„Noch einen Augenblick. Der Marcheſe 
Rospoli — ſo heißt nämlich jener Spieler — 
leugnet die Empfangnahme des Geldes durchaus 
nicht; im Gegentheil, er hat eine förmliche 
Quittung darüber ausgeſtellt, die ſich in den 
Händen des Leutnants befindet, der von der 
ganzen Sache nur das Eine nicht weiß, daß 
Sie es waren, die ihn vor einem Ehrenwort⸗ 
bruche rettete.“ 

„Haben Sie Mitleid mit mir,“ bat Agnes; 
„ich verſtehe kein Wort.“ ö 

„Halten Sie ſich nur buchſtäblich an das, 
was ich Ihnen ſage,“ beruhigte ſie der 
Auſtralier. „Jener Marcheſe, dem der Leute 
nant zum Opfer gefallen iſt, hat ſein Metier 
geſtern Abend auch hier getrieben, iſt aber von 
der Polizei abgefaßt und verhaftet worden. 
Weil der Leutnant ihm nicht beiſtand, ſtellte er 
ihn bloß und erzählte von der Zahlung der 
fünfhundert Louis, von denen der Leutnant 


Anſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e Jeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 26 


angenommen worden ſein und zwar ohne Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife. Der Vertrag ſei ein 
vorzügliches Mittel zur Bekämpfung der 
wachſenden Militärforderungen und indem er 
eine wirthſchaftliche Annäherung der beiden 
Reiche, Deutſchland und Rußland, anbahne, 
weiſe er der Friedensidee und ſomit der Ab⸗ 
rüſtung die Wege. 

— Eine Korreſpondenz der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ aus Straßburg i. E., anknüpfend an das 
ſoeben erfolgte Verbot des Erſcheinens einer 
ſozialdemokratiſchen Zeitung in Mühlhauſen 
erklärt, die Zeit zur Abſchaffung der Aus⸗ 
nahmegeſetze in Elſaß⸗Lothringen 
insbeſondere des ſogenannten Diktaturparagraphen 
ſei noch nicht gekommen. Die Zuſtände in den 
Reichslanden gleichen noch nicht denen Alt⸗ 
deutſchlands und die verfloſſenen zwanzig Jahre 
haben nicht ausgereicht, die Bewohner der 
Reichslande ganz auf den Boden der That⸗ 
ſachen zu ſtellen, wenngleich die Germaniſirung 
unter Fürſt Hohenlohe bereits bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht habe. 

— Die „N. A. Z.“ beleuchtet die von 
einigen Blättern angeblich im Intereſſe der 
Landwirthſchaft betriebenen oppoſitionellen 
Forderungen eines völligen Syſtemwechſels 
der inneren Politik der Regierung. Zu Gunſten 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen ſei die Pro⸗ 
klamirung des Vernichtungskampfes gegen den 
kapitaliſtiſchen Liberalismus erfolgt. Das 
Blatt weiſt nach, daß die Regierung nicht nur 
den Willen gezeigt habe, der landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothlage abzuhelfen, ſondern daß ſie 
dies auch durch Thaten bewieſen habe. Daß 
die Vorſchläge der Regierung von Bedeutung 
für die Landwirtſchaft ſeien, hätten ſogar 
hervorragende Mitglieder des Bundes der Land⸗ 
wirthe anerkannt. Hierher gehöre die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes. Was die 
Proklamirung des Vernichtungskampfes gegen 
den kapitaliſtiſchen Liberalismus anlange, ſo ſei 
es ſicher, daß die Schifffahrt und Handel 
treibende Bevölkerung der großen Oſtſee⸗Hafen⸗ 
ſtädte, in denen der Kern deutſchen Geiſtes der 
alten Hanſa weiterlebe und die ſich des voll⸗ 
zogenen Vertragswerkes freuten, in den 
kapitaliſtiſchen Liberalismus einzugliedern ſei. 


allerdings nicht angeben kann, woher ſie ge⸗ 
kommen ſind. Kann er das aber nicht, ſo iſt 
ſeine Stellung als Offizier erſchüttert, wo nicht 
gar unmöglich geworden. Sie ſehen alſo, wie 
nothwendig es für den Leutnant iſt, daß 
diejenige Perſon ſich nenne, die für ihn 
bezahlt hat.“ N 

„Warum thut das der Betreffende aber 
nicht?“ fragte Agnes. 

„Ja, das frage ich Sie,“ entgegnete der 
Auſtralier. „Warum nennen Sie ſich denn 
nicht? Es iſt doch kein Unrecht, Jemand, den 
man — — ſich verpflichten will, aus einer 
Verlegenheit zu reißen?“ 

Die Thür öffnete ſich, ohne daß angeklopft 
worden wäre, und ein behäbiger Lakai trat in 
den Salon, ſich mit der ruhigen Automaten⸗ 
haftigkeit eines geſchulten Dieners verneigend. 
Es war ganz dieſelbe Erſcheinung, wie wir ſie 
geſtern den Italiener im Hotel aufſuchen ſahen, 
um das Geld für den Leutnant Rittenbach aus⸗ 
zuzahlen. 

„Was giebt's?“ fragte Mr. Richardſon, den 
Eingetretenen fixirend. 

„Ich habe dem gnädigen Fräulein,“ ant⸗ 
wortete der Gefragte, ſich mehr gegen Agnes, 
als gegen den Auſtralier wendend, „noch nicht 
die Meldung machen können, daß die Quittung 
über die fünfhundert Louisd'or, welche ich auf 
des gnädigen Fräuleins Befehl an den Herrn 
Marcheſe Rospoli überbrachte, ſich in den 
Händen des Herrn Leutnant von Rittenbach 
befindet.“ 

u Agnes in ihrem Erſtaunen keine Worte 
zur Erwiderung fand, antwortete an ihrer 
Stelle der Auſtralier: - 

„Es ift gut. Bleiben Sie fo lange in der 
Nähe, bis Paul Holzner wieder zurückgekommen 
ſein wird.“ 


Dies würde nirgends auf lebhafteren Wider: 
ſpruch ſtoßen als gerade bei dem im Kampf: 
programme angezogenen erſten Staatsmanne 
des neu geeinten Reich, der treues Zuſammen⸗ 
halten des Handels und der Landwirthſchaft 
allen Betheiligten dringend anempfohlen habe. 

— Die preußiſche Regierung hat beim 
Bundesrath den Antrag geſtellt, für die zum 
Eintritt in die pharmaceutiſche, thier⸗ 
und zahnärztliche Laufbahn noth⸗ 
wendige Schulbildung gewiſſe herabmindernde 
Vorſchriften zu erlaſſen. Bei den Apothekern 
ſollte z. B. auch das Zeugniß einer lateinloſen 
Lehranſtalt genügen, wenn nebenbei Gymnaſial⸗ 
quartaner⸗Bildung im Lateiniſchen nachgewieſen 
würde. Dieſer Antrag ſtieß in mehreren 
Bundesſtaaten auf heftigen Widerſtand in den 
intereſſirten Kreiſen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
vernimmt, haben jetzt die betheiligten Miniſterien, 
von denen der betreffende Antrag angeregt 
worden iſt, beim preußiſchen Staatsminiſterium 
beantragt, ihn mit Rückſicht auf die Stimmung 
im Reiche zurückzuziehen. Es wird alſo mit 
der Vorbildung für Apotheker, Zahn⸗ und Thier⸗ 
ärzte alles beim alten bleiben. 


— Im Kreisblatt für Sprottau erläßt der 
dortige Landrath, Herr v. Klitzing, folgende 
bemerkenswerthe Bekanntmachung: 
„In den letztabgelaufenen Steuerjahren haben 
ſich vielfach Zenſiten, welche ſich durch zu hohe 
Veranlagung beſchwert fühlten, von ſogenannten 
Privatſekretären, Winkelkonſulenten und dergl. 
für ſchweres Geld langgedehnte ſchwülſtige 
Berufungsſchriften anfertigen laſſen. Ich warne 
die Zenſiten vor der Annahme, als würde durch 
derartige Machwerke Weſentliches zu ihren 
Gunſten erreicht. Einfache, ſelbſtgeſchriebene 
Schriftſtücke — wenn auch ungewandt in Stil 
und Form — ſind weit geeigneter für Klar⸗ 
legung der Verhältniſſe als künſtlich gedehnte, 
von Winkelkonſulenten angefertigte Berufungen, 
für welche nur nutzlos ſchweres Geld fortge⸗ 
worfen wird. Gemeindevorſteher und Gerichts⸗ 
ſchreiber werden ſich auf dem Lande gewiß 
bereit finden laſſen, den Zenſiten des Ortes 
hilfreich zur Hand zu gehen, und diejenigen 
Zenſiten, welche der Schrift gar nicht mächtig 
ſind, mögen ſich einen Dienſtag, Donnerſtag 
oder Sonnabend aufs Landrathsamt bemühen. 
Dort werden ſie bei mir ſchneller und ſicherer 
ihr Recht finden als bei theuren Winkel⸗ 
konſulenten.“ 


— Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Siegen ge⸗ 
ſchrieben: In der Gläubigerverſammlung des 
in Konkurs gerathenen konſervativ⸗ 
antiſemitiſchen „Siegener Tagebl.“ 
erklärte der Konkursverwalter, daß der Inhaber 
und Redakteur des Blattes Friedrich Breitenbach 
ſpurlos verſchwunden ſei und zwar mit Hinter⸗ 
laſſung von 20 000 Mk. Schulden. Die Ge⸗ 
hilfen warten ſeit fünf Wochen auf Lohn, Hand⸗ 
werker haben keinen Heller erhalten können, ja, 
nach Muthmaßung des Konkursverwalters hat 
ſich Breitenbach vor dem Durchbrennen noch 
Gelder der Konkursmaſſe angeeignet. Breiten: 
bach, von Beruf Theologe, war eifriger 
Stöckerianer und die letzte Stütze des Hof⸗ 
predigers a. D., Fuchs und Franz — Börſen⸗ 
ſpekulanten, Stötzel wegen Betrug, Unter⸗ 
ſchlagung zu längerer Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt, — Breitenbach flüchtig herrliche 
Charakterbilder pietiſtiſcher Orthodoxie. 


Der Diener zog ſich zurück; er begriff, daß 
1 905 auf Weiteres in dieſer Verkleidung bleiben 
olle. 

War ſchon unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
das Uebergewicht, welches der Auſtralier auf 
ſeine Umgebung auszuüben vermochte, ein ſehr 
großes, ſo mußte es naturgemäß in einem 
Falle, wie der vorliegende, ſich in's Enorme 
ſteigern. Agnes ſah ſich auf eine Weiſe, von 
der ſie ſich eine Rechenſchaft zu geben nicht 
im Stande war, in Verhältniſſe hineingezogen, 
deren Beurtheilung ſchon, geſchweige denn 
deren Ueberwindung, ihre Kräfte weit überſtieg. 
Wenn Mr. Richardſon den Verſuch gemacht 
hätte, das junge Mädchen zu einer Thorheit 
zu verleiten, es hätte ſchwerlich hinreichende 
Widerſtandsfähigkeit beſeſſen, um ihm zu 
opponiren. 

„Ihre ganze Aufgabe“, ſprach der Auſtralier, 
„beſteht darin, nichts zu wiſſen, wenn unberufene 
Neugier ſich an Sie ſollte drängen wollen. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ich Ihnen nicht zu⸗ 
muthen werde, gegen Ihre Frau Mutter eben⸗ 
falls zu ſchweigen, wenn Sie das Bedürfniß 
fühlen, ſich derſelben mitzutheilen. Ich bin der 
Zuſtimmung derſelben zu unſerer Handlungsweiſe 
völlig ſicher.“ 

„Das iſt wohl möglich, mein Herr“, ver⸗ 
ſetzte Agnes, „nur müßte ich, um meine Mutter 
von dem Stande der Dinge zu unterrichten, 
einen klareren Begriff haben von alledem, was 
hier vorgeht, als dies der Fall iſt.“ 

Der Auſtralier lächelte. 

„Ein junges Mädchen, wie Sie, begreift 
mit dem Herzen früher oder ſpäter, ohne daß 
es einer beſonderen Erklärung bedürfe. Fahren 
Sie fort, ſich „ihn“ zu verdienen; Sie erleichtern 
es dadurch „ihm“, ſich Ihrer würdig zu machen, 
was „er“ in dieſem Augenblicke noch nicht iſt.“ 


Aeußerung gefallen laſſen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
MiniſterpräſidentWekerle reiſt am Mittwoch nach 
Wien, um mit Kalnoky und den öſterreichiſchen 
Miniſtern zu konferiren. Er verbleibt dort bis 
Freitag und wird inzwiſchen dem aus Abbazia 
heimgekehrten Kaiſer⸗König Franz Joſeph Bericht 
erſtatten. Die Lage iſt unverändert kritiſch, 
trotzdem momentan Ruhe herrſcht. Der Haupt⸗ 
ſturm wird nach dem Begräbniß Koſſuths los⸗ 
brechen. Die beiden Söhne Koſſuths und ſeine 
Schweſter kommen mit der Leiche hierher. Der 
ältere Sohn des Exdiktators dürfte in Ungarn 

ſeinen dauernden Aufenthalt nehmen. 

Auf dem vierten öſterreichiſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag, der in Wien abge⸗ 
halten wird, find lebhafte Meinungskämpfe 
hervorgetreten. Während der vorſichtigere Theil 
der Arbeiterſchaft von einem Maſſenſtreik zur 
Erzwingung des allgemeinen Wahlrechtes 
mindeſtens vorläufig nichts hören will, bean⸗ 
tragen andere Gruppen, darunter namentlich die 
Bergarbeiter, daß gleichzeitig mit dem Wahl⸗ 
recht der Achtſtundentag anzuſtreben ſei. Hier⸗ 
über, ſowie über die Organiſationsfragen fanden 
heftige Debatten ſtatt. Gegen die Parteileitung 
wurden ſcharfe Angriffe gerichtet. Auch die 
Berliner Gäſte mußten ſich manche herbe 
Bebel ſagte noch: 
gleichwie die verbündeten Fürſten Europas ſich 
Beſuche abſtatten, um von der Schlagfertigkeit 


ihrer Armeen ſich zu überzeugen, wollen wir 


ſehen, wie weit die Schlagfertigkeit der öſter⸗ 
reichiſchen Arbeiterſchaft geht. Auf dem Partei⸗ 
tag ſind 150 Delegirte und 700 Gäſte an⸗ 
weſend. Begrüßungs⸗Telegramme kamen aus 
London, Paris, Budapeſt und Bukareſt. Zwei 
anarchiſtiſche Schmähbriefe ſind ebenfalls auf 
dem Parteitage eingetroffen. 


Italien. 


Die Eröffnung des internationalen medizi⸗ 
niſchen Kongreſſes findet am 29. März in An⸗ 
weſenheit des Königs und der Königin ſtatt. 
Der Unterrichtsminiſter begrüßt die Kongreß⸗ 
mitglieder lateiniſch, Crispi Namens der Regie⸗ 
rung italieniſch, ebenſo der Bürgermeiſter. 
Virchow ſpricht Namens des letzten Berliner 
Kongreſſes. — Nach dem Programm für die 
Leichenfeier Koſſuths findet Mittwoch 9 Uhr 
die kirchliche Zeremonie in der proteſtantiſchen 
Kirche in Turin ſtatt, worauf die Aufbahrung 
der Leiche ſtattfindet. Sodann wird die Leiche 
nach dem Bahnhof gebracht, woſelbſt die Ueber⸗ 
gabe der Leiche Seitens der Stadtgemeinde 
Turin an die Peſter Munizipalität erfolgt. 
Der Sonderzug mit der Leiche wird gegen 
8 Uhr Abends abgehen und am Freitag früh 
in Peſt eintreffen. 

In Rom eingetroffenen Privatmeldungen 
zufolge iſt es in Montedoro (Provinz Caltani⸗ 
ſetta) gelegentlich einer Prozeſſion zu einer 
Schlägerei zwiſchen den in den Schwefelgruben 
beſchäftigten Arbeitern gekommen, wobei ein 
Arbeiter verwundet wurde. Als ſich ein 
Gendarm der Schuldigen bemächtigte, verlangten 
die Arbeiter unter lärmenden Kundgebungen die 
Freilaſſung der Verhafteten. Bei dem hierauf 
folgenden Zuſammenſtoß wurden drei Perſonen 
verletzt, darunter ein Gendarm. Aus Caltani⸗ 
ſetta ſind Verſtärkungen an Kavallerie und 
Infanterie abgeſandt. 
———— 

Agnes erröthete diesmal nicht bei dieſen 
Anſpielungen. Sie hörte aus Mr. Richardſon's 
Worten nur heraus, daß derſelbe mit Edmund 
nicht zufrieden ſei und, ohne ſich über den 
Grund Rechenſchaft zu geben, hielt ſie doch 
dafür, daß dies von Bedeutung für des Geliebten 
Geſchick ſein müſſe. 

„Einmal in ſeinem Leben muß der Mann 
Erziehung genießen“, ſprach der Auſtralier in 
halb ſcherzendem Tone; „der Leutnant Ritten⸗ 
bach hat das Unglück gehabt, in ſeiner Kindheit 
dieſer Bye nicht theilhaftig geworden zu 
ſein, ſie muß alſo nachgeholt werden, wozu ſich 
am Beſten eine kluge Frau eignen dürfte. 
Dieſer wird ihre Aufgabe um ſo eher gelingen, 
wenn ſie ſich darauf berufen kann, den großen 
Zögling aus einer Geſahr gerettet zu haben, 
in der er ohne ſie zu Grunde gegangen wäre. 
Meinen Sie nicht auch?“ 5 

„O, mein Herr —!“ 

„Und werden Sie, wenn Sie von berufener 
Seite gefragt werden ſollten, ob Sie für den 
Leutnant Rittenbach die Spielſchuld an den 


Marcheſe haben decken laſſen, noch länger 
leugnen?“ 
„Nein, nein“, erwiderte Agnes haſtig. 


„So gehen Sie getroſt nach Hauſe, mein 
liebes Kind“, ſprach er gütig, „und ſeien Sie 
eine aufmerkſame Tochter gegen die beſte aller 
Mütter. Für alles Uebrige aber laſſen Sie 
andere Leute ſorgen.“ 

Jeden Dank ablehnend, führte Mr. Richardſon 
Agnes wieder dicht verſchleiert zu ihrer Droſchke, 
welche zum Thore hinausrollte, von den nach⸗ 
denklichen Blicken des Hausherrn geleitet. 
Langſam kehrte er in ſein Kabinet zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Papſt hat den Erzbiſchof von Florenz, 
Kardinal Banſa, beauftragt, die Königin Viktoria 
von England, die jetzt in Florenz weilt, in 
ſeinem Namen zu begrüßen und bei dieſem 
Anlaſſe den Dank des Papſtes für die religiöſe 
Freiheit, welche die Katholiken in Großbritannien 
genießen, zum Ausdruck zu bringen. 


Belgien. 


Die Löſung der Miniſterkriſis iſt, nachdem 
alle Verſuche des Königs, Beernaert zum 
Bleiben zu bewegen, geſcheitert ſind, nunmehr 
in der Weiſe erfolgt, daß der König die De⸗ 
miſſion des Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ 
miniſters Beernaert, ſowie diejenige des Juſtiz⸗ 
miniſters Lejeune angenommen hat. Die 
übrigen Miniſter bleiben im Amte. Desmet 
Denayer, Deputirter von Gent, iſt zum Fi⸗ 
nanzminiſter und Begerem, ebenfalls Deputirter 
von Gent, zum Juſtizminiſter ernannt worden. 
De Burlet behält das Portefeuille des Innern 
und wird den Vorſitz im Kabinet übernehmen. 


Rußland. 


In der Induſtrie macht ſich jetzt nach dem 
Abſchluſſe des Handesvertrages eine rege Unters 
nehmungsluſt bemerkbar. Zwei Ingenieure 
haben eine Aktiengeſellſchaft gebildet, welche die 
größeren Städte mit Kanaliſationsanlagen ver⸗ 
ſehen will. Zahlreiche Zuckerfabriken ſind im 
Entſtehen begriffen, und aus dem Moskauer 
und Lodzer Bezirk wird gemeldet, daß dort der 
rege Geſchäftsverkehr die Errichtung neuer 
Spinnereien und Webereien wahrſcheinlich macht. 

In Folge Abſchluſſes des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages treffen in Warſchau täglich 
zahlreiche Geſchäftsreiſende Berliner, Hamburger, 
Frankfurter, Breslauer, Dresdener und Leipziger 
Firmen ein, um frühere Verbindungen wieder 
anzuknüpfen. Dieſelben haben bedeutende Ordres, 
namentlich in Maſchinen, Woll⸗ und Seiden⸗ 
waaren erhalten. 

In Regierungskreiſen beſchäftigt man ſich 
ſeit geraumer Zeit mit dem Projekte einer ſo⸗ 
genannten nordiſchen Eiſenbahnlinie, die 
Archangels mit dem eisfreien Meerbuſen des 
Eismeeres verbinden und der Murmanküſte 
entlang gehen ſoll. Die Regierungskommiſſion, 
welche mit der Ausführung dieſes Projektes be⸗ 
traut worden iſt, befindet ſich jedoch, wie die 
„Birzewija Wjedomoſti“ melden, in großer 
Verlegenheit, weil das ruſſiſche Verkehrs⸗ 
miniſterium keine offiziellen und glaubwürdigen 
Daten über die gegenwärtige Lage des Murman⸗ 
gebietes beſitzt. Infolgedeſſen hatten die ruſſiſche 
Geographiſche und die Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft beſchloſſen, eine Expedition nach dem 
Murman zu entſenden, um das Miniſterium 
über das Murmangebiet zu unterrichten. 


Amerika. 


Marſchall Peixoto entwickelt ſich immer 
mehr als Diktator der Vereinigten Staaten von 
Braſilien. Geſetz und Recht ſind ihm leere 
Begriffe, er glaubt mit dem unblutigen Siege 
vor Rio über die aufſtändiſche Flotte alle 
Schwierigkeiten überwunden zu haben. So 
wird aus Rio de Janeiro gemeldet, daß Peixoto 
die Dekrete aus den Jahren 1838 und 1851 
wieder in Kraft treten laſſe, wonach die Hin⸗ 
richtung aller Perſonen, Inländer ſowohl als 
Ausländer, die der Revolution direkt oder in⸗ 
direkt Vorſchub leiſteten, ohne gerichtliches Ver⸗ 
fahren ſtatthaft iſt. Hoffentlich werden die 
europäiſchen Mächte dem militäriſchen Uſur⸗ 
pator die Erkenntniß beibringen, daß Ausländer 
nicht der Willkür eines ungeſetzlich regierenden 
braſilianiſchen Generals unterliegen. Der 
„Ag. Stefani“ wird aus Rio de Janeiro ge⸗ 
meldet, die italieniſche Regierung, unterſtützt 
von der Regierung der Vereinigten Staaten 
und der engliſchen Regierung, hätte ſich be⸗ 
müht, nachdem die braſilianiſche Regierung die 
Auslieferung der an Bord von zwei portu⸗ 
gieſiſchen Kriegsſchiffen geflüchteten Aufſtändi⸗ 
ſchen verlangt hatte, daß die Rathſchläge der 
Humanität und die Achtung des Aſylrechtes für 
diejenigen Anwendung fänden, die ſich nicht 


gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht hätten. 


— Aus Deſterro wird gemeldet, daß Admiral 
Mello zum Nachfolger Leorenas, des Chefs der 
proviſoriſchen Regierung, ausgerufen wurde 
und entſchloſſen iſt, den Kampf fortzuſetzen. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ einem Privatbriefe 
aus Braſilien entnimmt, ſind bei einem Ge⸗ 
fecht, welches an der Grenze von Parana und 
Sao Paulo anfangs Januar ſtattfand, gegen 
400 Deutſche niedergemetzelt worden. Dieſelben 
bildeten ein Bataillon und gehörten zu den Re⸗ 
gierungstruppen, welche 2400 Mann ſtark 
waren — 2 Bataillone Pauliſtaner und 3 Ba⸗ 
taillone Paranaenſer — und gegen 5500 Auf: 
ſtändiſche kämpften. Bei den erſten Schüſſen 
flohen die Parangenſer, während die Deutſchen 
und Pauliſtaner mit Erfolg das Feld be⸗ 
haupleten, allein fpäter ging ihnen die Munition 
aus und als Erſatz kam, paßten die Patronen 
nicht für das Mannlicher Gewehr. So ge⸗ 
wannen die Aufſtändiſchen das Uebergewicht, 
und da die Deutſchen ſich nicht ergeben wollten, 
ſo wurden ſie niedergemacht, angeblich bis auf 
zwei. Die anderen Regierungstruppen traten 
zu den Inſurgenten über. 


Provinzielles. 


d. Kulmer Stadtniederung, 28. März. Geſterſ 
in der Abendſtunde brannte in Kl. Lunau Wohnhaus 
nebſt Stall und Scheune des Käthners Bronſchkowskf 
vollſtändig nieder. 1 


Graudenz, 27. März. Recht trübe Oſterfeiertag 


haben ſich die beiden Fabrikarbeiter Guſtav Wacker 
mann und Wilhelm Schulz von hier bereitet. Sie 
gingen am Sonnabend Abend zwiſchen 7 und 8 Uht 
die Oberthornerſtraße hinauf, wo fie zwei anderen 
Arbeitern begegneten, welche ſie anrempelten. Alsbald 
entſpann ſich eine tüchtige Schlägerei, in deren Ver 
lauf die letzteren beiden Arbeiter die Meſſer zogen und 
ihre Gegner damit bearbeiteten. Wadermann erhiell 
einen Stich in den Kopf, Schulz einen Schnitt in dit 
rechte Halsſeite und einen nicht ungefährlichen Stich 
in die Bruſt; Sch. liegt ſchwer krank darnieder. Leider 
iſt es noch nicht gelungen, der Raufbolde, die fid 
nach vollbrachter That natürlich ſchleunigſt aus den 
Staube machten, habhaft zu werden. 
Marienwerder, 25. März. Die hier im letzten 
Jahre in Mode gekommene Pflege der Kaninchenzuchl 
hat dieſer Tage eine köſtliche Blüthe getrieben. Ein 
geübter „Kenner“ dieſer Thiere, ſchenkte einem guten 
Freunde, deſſen Kaninchenſtall bisher nur Thiere einer 
weniger werthvollen Raſſe aufwies, einen ungewöhnlich 
kräftigen „echten Bock“ zur Erzielung einer edlen 
Kreuzung. 
Umgebung ſehr ſchnell bekannt gemacht haben, den 
er fand bei feinem Weibchen ſichklich eine recht liebe? 
volle Aufnahme. 
Freude die Hände; dieſe verwandelte ſich aber bald 
in ehrliches Erſtaunen. Als er nämlich am nächſten 
Morgen ſeine Lieben wieder beſuchte, entdeckte er, dab 
der angebliche „Bock“ über Nacht — fünf Junge ge 
worfen hatte. Das Vertrauen in die Zuverläſſigkeil 
dieſer beiden „Kenner“ iſt ſeit jenem Tage faſt gänz' 
lich geſchwunden. 3 
Carthaus, 26. März. Am erſten Oſterfeiertaß 
verſpätete der um 9 Uhr 32 Minuten fällige Eiſen 
bahnzug ſich um 2 Stunden. Der Grund war eim 
Entgleiſung der Maſchine in Lappin. — Zum inter“ 
nationalen mediziniſchen Kongreß in Rom begiebt ſich 
von hier Herr Kreisphyſikus Dr. Kämpfe, der bereits 
geſtern die Reife angetreten hat. 4 
Marienburg, 27. März. Ein ſeltener Fund 
wurde in der vorigen Woche auf dem Hofe des 
Zimmermeiſters Scharf in wegelſang gemacht. Ein 
Lehrling traf beim Erdegraben in einer Tiefe von 
etwa ½ Meter auf ein thönernes Gefäß, das er mit 


dem Spaten zerſchlug. Zu feiner Ueberraſchung rollten 


ihm eine Anzahl Geldſtücke vor die Füße, und bei 
weiterem Nachſuchen fand er gegen 200 theilweiſe noch 
recht gut erhaltene Gold- und Silbermünzen von de! 
Größe eines Thalers bis zu der eines Zehnpfennig, 
ſtücks. Die Münzen, unter denen ſich einige ſogenanntk 
Georgsthaler, ſowie auch ſolche öſterreichiſchen ung 
polniſchen Gepräges befinden, ſtammen zum größten 
Theil aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 3 


Elbing, 26. März. Am 22. d. M. iſt es den 


Gendarmen Schutz in Neuhof gelungen, eine Kindes“ 
mörderin zu verhaften. Das Dienſtmädchen Marth 
Grube, im Dienſt bei Herrn Duck Abbau Lindenallı 
hatte ihr 14 Monate altes Kind am 11. d. MI 
zwiſchen Lupushorſt und Gr. Mausdorf in die Schad 

walder Laake geworfen. Da das Kind ſehr ſchrie“ 
holte fie es wieder heraus, worauf das Kind bald W 
den Händen der Mutter ſtarb Die Grube verſteckt 
die Leiche im Backhauſe ihres Brodherrn auf bei 
Boden. Als man ſie nach 11 Tagen fand, war di 
Leiche an der linken Backe von Mäuſen oder Ratte 
angefreſſen und ſehr entſtellt. — Auf dem ſtädtiſche 


Der Bock mußte ſich mit ſeiner neuen 


Der Kaninchenfreund rieb ſich von 


. 


* 


Viehhofe wurden heute unter Leitung des Direktor) 


der ſtaatlichen Foribildungsſchule und dreier Lehr 
mit Fortbildungsſchülern Spiele veranſtaltet, an 
welchen ſich etwa 70 Schüler betheiligten. Dieſe 
Spiele ſollen an ſämmtlichen Sonntag Nachmittagen 
wiederholt werden. 3 

Goldap, 25. März. Ein aufregender Auftritl 
ſpielte ſich geſtern Nachmittag auf der Hauptwache 
des hieſigen Infanteriekaſernements ab. Ein wegeh 
Widerſtandes gegen feinen Vorgeſetzten in Arreſt ge. 
brachter Musketier fing nach dem Betreten ſeiner Zelle 
ſofort an, alles zu zertrümmern und die Bruchftüdt, 
der Pritſche, des Ofens ꝛc. durch das Fenſter auf 
die Straße zu werfen. Außerdem hielt der Wütherich 
eine Schmährede auf das Offizierforps und droht 
einen Jeden zu erſchlagen, der es wagen ſollte, ſein 
Zelle zu betreten. Erſt nach einiger Zeit wurde es 
mehreren Soldaten möglich, ihn zu feſſeln und den 
Garniſonlazareth zuzuführen. | 

Aus Oſtpreußen, 26. März. Welche wunder 
baren Blüthen der Aerger über den deutſch⸗xuſſiſchel 
Handelsvertrag treibt, beweiſt ein Antrag des land“ 
wirthſchaftlichen Vereins Saalfeld, welcher der all 
29. März tagenden General-Verſammlung des oſt 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralbereins 30 
Königsberg zur Beſchlußfaſſung vorliegt; derſelbe 
lautet: „Der landwirthſchaftliche Zentralverein MI 
Königsberg wolle eine Petition an den Reichstag und 
den Reichskanzler abſenden mit der Bitte, dahin z 
wirken, daß durch Geſetz feſtgeſtellt werde: Der Ein 
kauf und Verkauf des zum Verbrauch im Zollgebill 
beſtimmten ausländiſchen Getreides mit Einſchluß den 
Mühlenfabrikate darf nur für Rechnung des Reiche 
erfolgen und nicht unter folgenden Mindeſtpreiſen vonn 
Reiche dem Inlandsverkehr übergeben werden: s 
Weizen zu 215 M. pro Tonne, Roggen 165 M., Gerſie 
155 M., Hafer 155 M., Hülſenfrüchte 185 M. Lupine!“ 
80 M., Malz 175 M., Mais 155 M., für Mehl un 
Mühlenfabrikate entſprechend den für das Getreide“ 
feſtgeſetzten Mindeſtpreiſen, nach dem geſetzlich fixirte“ 
Ausbeuteverhältniß.“ 5 

8 Argenau, 27. März. Bei dem ſogenaunten 
Oſterſchießen verletzte ſich ein hieſiger Arbeitsburſch 
derart an der Hand, daß dieſelbe wird amputin 
werden müſſen. — Die heutige e zun. 
neuen Simultanſchulgebäude war vom ſchönſten el 
begünftigt und hatte ſich in Folge deſſen eine grob, 
Volksmenge dazu eingefunden. Paſtor Miülel 
Klein⸗Morin hielt die Feſtrede. Bürgermeiſt 05 
Kowalski brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 20 
Gebäude fol bis zum 1. November d. J. vo 
endet ſein. s 

Inowrazlaw, 26. März. Die Katholiken 
deutſcher Zunge von hier und aus der Umgegend 
abſichtigen eine Petititon an den Herrn Erzbiſcho 
nach Poſen zu richten, daß an den Sonntagen, 10 
welchen deutſche Predigten in der Pfarrkirche ſtat 
finden, auch bei der Meſſe deutſche Lieder gefung 
werden dürfen. Bisher findet jeden Monat e 
deutſche Predigt ſtatt. Der Geiſtliche erhält für di 
12 deutſchen Predigten eine jährliche Funktionszula 
von 600 Mark. * 

Poſen, 24. März. Die Anftebelungstommifflt 
kaufte, dem polniſchen Blatte „Poſtep“ zufolge, vol 
Herrn von Blociszewski deſſen 654 Hektar umfaſſende 
Rittergut Przeclaw im Kreiſe Obornik. 8 


* 


N 


6 Krone a. Br., 25. März. 
Stabtverordneten⸗Verſammlung in Sachen des Ent- 
Acbennds⸗Verfahrens eingeſetzte Kommiſſion hat ihre 
rl beendigt. Als Entſchädigung für das zum 
ahnbau hergegebene Terrain werden den Adjazenten 


pro Morgen 270 ä i 
en 9 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln gezahlt 


Lokales. 


Thorn, 28. März. 


— [Handelskammerſitzung] vom 
27. März. Der Vorſitzende der Handels⸗ 
kammer, Herr Herm. Schwartz jun., eröffnet 
die Sitzung mit der Mittheilung, daß der Entwurf 
eines Waſſergeſetzes zur Begutachtung bei der 
Handelskammer eingegangen iſt, eine Rück 
äußerung wird von dem Herrn Miniſter bis 
zum 15. Mai erbeten. Auf Vorſchlag des 
Herrn Vorſitzenden wird zur Durchberathung 
des Geſetzentwurfs eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren Herm. Schwartz jun., Schirmer, 
Dietrich, Kittler, Fehlauer und Roſenfeld 
gewählt. — Seitens des Reichskanzlers iſt auf 
das Dankſchreiben der Handelskammer vom 
21. d. Mts. aus Anlaß des Inkrafttretens des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages folgende Ant⸗ 
wort eingegangen: 
1 „Berlin, 24. März 1894. 
15 Das gefällige Schreiben vom 21. d. Mts., in 
welchem von der Handelskammer der Werth und 
die Bedeutung des mit Rußland abgeſchloſſenen 
Handelsvertrages in ſo zutreffender Weiſe ge⸗ 
würdigt ift, hat mich nur auf das Angenehmſte 
berühren können. Wenn dabei meiner Mitwirkung 
an dem Werke mit freundlichen Worten gedacht 
wird, fo verpflichtet mich dies zu dem lebhafteſten 
Danke, dem ich gern hiermit Ausdruck gebe. 
Graf von Caprivi.“ 
E Die Handelskammer Kaſſel beantragt, auf 
die Tagesordnung des nächſten Handelstages 
Die Förderung des Ausfuhrhandels von Deutſch⸗ 
land“ zu ſetzen; die hieſige Kammer wird dieſen 
Antrag unterſtützen. — Eingegangen iſt wieder 
ein Verzeichniß von zweifelhaften Firmen in 
Iroßbritannien, Niederlande und Algier; 
Intereſſenten können daſſelbe im Bureau der 
andelskammer einſehen. — Herr Rawitzki 
bringt zur Sprache, daß die Friſt für Ent⸗ 
ü ladung von Kähnen auf 8 Tage feſtgeſetzt ſei, 
A daß aber nicht geſagt ſei, ob damit Werktage 
gemeint ſeien; die anweſenden Herren er⸗ 
klärten dies für ſelbſtverſtändlich, doch wurde 
dieſer Gegenſtand auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung geſetzt. — Nach 
Kenntnißnahme verſchiedener Zuſchriften wurde 


Wie die 


werden die Paraden über das erſte Armee⸗ 
korps füblih von Königsberg auf dem 
Exerzierplatz der Garniſon, über das ſiebzehnte 
Armeekorps zwiſchen Danzig und Marienburg 
auf dem weſtlichen Weichſelufer abgehalten; 
nach den Manövern der beiden Korps gegen 
einen markirten Feind finden dreitägige 
Manöver beider Korps gegeneinander in den 
eee Elbing, Preußiſch⸗Holland, 

N gen, Chriſtburg und Stuhm en 

Diſtrikten rg ar INN 
9 [Lieferungen nach Rußland.] 

achdem die Einfuhr von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen nach Rußland ſeit Jahren faſt ganz 
aufgehört hatte, iſt nunmehr wieder die erſte 
Sendung von Pflügen aus der E. Drewitz'ſchen 
Fabrik, mit Urſprungsatteſten ſeitens der hieſigen 
Handelskammer verſehen, nach Ruſſiſch⸗ Polen 
abgegangen. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 19. d. Mts.: 
Rußland hat für Regulirung der Weichſel in 
ſeinem Gebiete auch im verfloſſenen Jahre 
nichts gethan, die Schäden machen ſich im 
preußiſchen Stromlauf recht bemerkbar. Preußen 
hat viele Millionen angewandt, um den Strom 
zu reguliren und eine feſte Waſſerſtraße zu ges 
winnen. Das genügt aber nicht, ſo lange 
Nußland nicht gleiche Vorkehrungen trifft. 
Stromab hat auch in dieſem Frühjahre die 
Weichſel Sandmengen gebracht, Sandbänke haben 
ſich im preußiſchen Stromgebiet gebildet, die bei 
niedrigem Waſſerſtand der Weichſelſchiffahrt 


Laden 


R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


bherrichaftlich ausgeftattete Zimmer 
(unmöbl.)ſofort zu verm. Culmerſtr. 6, part. 
Zimmer nebft Zubehör find Heilige: 
1 geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder 
I. April zu vermiethen Zu erfragen bei 

Rosenthal & Co., Hutgeichäft. 


miethen. 


W Bridenftr.23,5.Schlofiermftr.Röhr.| BER 1 Mittelwohnung, TR 
> Freundlice Wohnung, getheilt oder im I Neitaurationslofal, . 
S Ganzen zu vermiethen Neuft. Markt 12. Lagerkeller 


part, I Zimmer 
Mauerſtr. 47 als Wohnung. 
agerraum od. Comptoir für 40 Thaler 
U berm. Zu erfragen Breiteſtr. 14. 
Ein möblirtes Iim Tuchmacherſtr. 20 b ſof 
un Zimmer part, zu derm. Tuchmacherftr.10. 


Die von unſerer 


neo Wohnung von ſefort zu Preitestrasse Nr. 37 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche nebſt Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 


ehrt! , STE: 
FJerechteſtraße 33, 1 Treppe 

4 Zimmer, Küche u. ſ. w. v.! April zu verm. 

Frdl. Wohn. b. I. April 3. b. Ziſcherſtr. 9. 


zu vermiethen 


ehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
M miethen Culmerstrasse 15. 


Schwierigkeiten bereiten werden. Im preußiſchen 
Stromgebiet bleibt die Nachfrage nach Schiffen 
rege, anhaltend gehen die Kähne nach Rußland, 
wo viel Ladung vorhanden iſt. Die Frachtſätze 
ſteigen. 

— [Zum Landfturm!] Mit dem 31. 
d. M. treten alle diejenigen Landwehrleute in 
den Landſturm über, welche in dieſem Jahre 
ihr 39. Lebensjahr vollenden, alſo im Jahre 
1855 geboren find. Die Ueberführung erfolgt 
durch die Bezirks ⸗ Kommandos ohne Weiteres. 
Einreichung der Militärpäſſe iſt deshalb nicht 
erforderlich. Ausgenommen ſind diejenigen 
Landwehrleute, welche durch ihr Verſchulden 
verſpätet in den Militärdienſt eingetreten ſind 
oder ſich der militäriſchen Kontrole entzogen 
haben. 

— [Verleihung der neuen 
Offizierſäbel.] Nach einer neueren 
Beſtimmung werden auch die Bezirks⸗Feldwebel, 
die bisher noch den alten Offizierdegen trugen, 


den neuen Offizierſäbel erhalten. 
— [Güterwagenzählung.] Am 
Sonntag, 1. April d. J., Mittags 12 Uhr 


(M. E. 3) wird von ſämmtlichen Stationen, 
Halteſtellen und Werkſtätten eine Zählung aller 
auf den Stationen und in den Werkſtätten 
ſtehenden, ſowie der in den Zügen laufenden 
Verbands⸗ und fremden Güterwagen (ein⸗ 
ſchließlich der Spezialwagen) in der Weiſe wie 
dies vorgeſchrieben iſt, vorgenommen werden. 
— [Frachtermäßigung für Aus: 
ſtellungsgegenſtände.] Für diejenigen 
Thiere, ſowie Geräthe und Erzeugniſſe, welche 
auf der vom 31. März bis 3. April d. J. in 
Danzig ſtattfindenden Geflügel⸗ und Kaninchen- 
Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft 


bleiben, werden auf den Strecken der Preußiſchen 


Staatsbahnen die üblichen Frachtbegünſtigungen 
gewährt. Die Rückbeförderung der Sendungen 
muß innerhalb 4 Wochen nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung ſtattfinden. 

— [Umwandlung der Station 
Kulm zum Bahnhof 3. Klaſſe.] Der 
Bahnhof 2. Klaſſe Kulm iſt in einen Bahnhof 
3. Klaſſe umgewandelt und die Verwaltung 
deſſelben vom 16. d. ab einem Stationsaufſeher 
übertragen worden. 

— [Unterſtützungen.] In dieſen 
Tagen wurden an die Lehrerwaiſen der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen die laufenden Frühjahrs 
unterſtützungen, welche je 15 bis 36 M. be⸗ 
tragen, verſandt. Es wurden etwa 40 Waiſen 
unterſtützt. Nach 4 bis 5 Jahren werden nur 
noch ſehr wenige Waiſen Unterſtützungen er⸗ 
halten, ſo daß dann außer den bereits dem 
neuen Peſtalozzi⸗Verein überwieſenen Kapitalien 
von 5000 M. auch die Reſtſumme ihm über⸗ 
wieſen werden kann. Wahrſcheinlich wird dann 
die Höhe des Reſervekapitals von 30 000 M. 
erreicht, und die Unterſtützungen an die Lehrer⸗ 
wittwen können dann erhöht werden. Im 
neuen Peſtalozzi Verein konnte die Gaukaſſe bei 
der halbjährigen Abrechnung auch der Haupt⸗ 
kaſſe zu Danzig faſt 1200 M. überweiſen. 

— [Schauturnen.] Geſtern Abend hielt 
die Hauptabtheilung des hieſigen Turnvereins 
ein Schauturnen im Turnſaale der ſtädtiſchen 
Bürgerſchule ab. Das Turnen wurde durch 
einen Aufmarſch eröffnet. Die Freiübungen 
fielen zur vollen Zufriedenheit der zahlreichen 
Zuſchauer aus. Hieran anſchließend fand ein 
Geräthturnen von ſämmtlichen drei Riegen ſtatt. 
Die erſte Riege übte am Reck, die zweite am 
Barren und die dritte an der Streckſchaukel. 
Bei den Geſammtübungen muß noch beſonders 
der ſchönen und eleganten Ausführung des 
Reigens Erwähnung gethan werden. Es folgte 
ein Muſterriegenturnen der erſten und der 
zweiten Riege. Ein ällgemeines Kürturnen und 
eine Rede des Herrn Prof. Boethke, welche 
mit einem „Gut Heil“ auf den Kaiſer ſchloß. 
— Bei der darauf im Reſtaurant Nicolai 
folgenden Turnkneipe überreichte Herr Prof. 
Boethke den Herren Kraut, Nötzel und Matthes 
die von denſelben im vorigen Sommer bei 
dem Provinzialturnfeſt in Danzig erworbenen 
Preiſe. 

— [Viktoria⸗Theater.] Geſtern fand 
eine Wiederholung der Cavalleria ſtatt, in der 
Herr Burchardt den Turiddu ſang; auch hier 
zeichnete er ſich durch lebendiges warmes Spiel 
und weiche, angenehme Tongebung aus, er hält 
aber bei den Ausbrüchen elementarer Leidenſchaft 
— wahrſcheinlich mit Rückſicht auf die ſoeben 
überſtandene Krankheit — mit der Stimme zu 


K. Stefanski, Cigarrenhandlung. verwiethen. 


Brückenſtraße 18, II. 


p. 1. April zu verm. 
bl. 3 


Julius Kusel. 


2 Wohnungen, TU | 
jede 5 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 56. Hoehle. 

kleine Wohnungen vom 1. April zu 
Hermann Dann. 


—e— — • ää — 
aderſtr. 2 parterre iſt ein möblirtes 
Vorderzimmer, evt. auch mit Burſchen⸗ 

1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 

Ein möblirtes Zimmer für einen Herrn 
und ein möblirtes Zimmer für 2 Herren 

mit Penſion ſof. zu verm. Fiſcherſtr. Nr. 7. 


Braten Zubehr von then] A bös Amer 1. Richt (parterte) 


immer, mit od. ohne Beköſtig. 
1 ſof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, II. 


ſehr zurück und fehlt daher ſeinem Turiddu die 
Kraft. Die Santuzza wurde von Frau Direktor 
Huvart ebenſo wie das erſte Mal geſungen und 
geſpielt. Das Orcheſter ließ wieder mancherlei 
zu wünſchen übrig; öfter kam es vor, daß die 
ſchönſten Geſangſtellen durch das Orcheſter völlig 
verdeckt wurden. Die Operette „Der kleine 
Herzog“, welche morgen hier erſtmalig in Szene 
geht, iſt neu ausgeſtattet. Die Titelpartie wird 
von Frl. Körner gegeben. Freitag iſt Lortzings 
Oper „Zar und Zimmermann“. Die Direktion 
hat vielem Verlangen Folge gegeben und den 
Preis des II. Parquets auf 1.25 und des 
Sperrſitzes auf 75 Pf., des Stehplatzes auf 
60 Pf. im Vorverkauf herabgeſetzt. 

— [Landwehr Verein. ] Mit 
Rückſicht auf den zu Ehren des Geburtstages 
Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck abzu⸗ 
haltenden Kommers findet die Hauptverſammlung 
für den Monat April bereits am Sonnabend, 
den 31. d. Mts. und zwar im Schützenhauſe 
ſtatt. An dieſem Abend gelangen auch die 
neuen Satzungen zur Vertheilung. Außerdem 
wird von einem Kameraden ein geſchichtlicher 
Vortrag gehalten. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, das für den 21. April 
feſtgeſetzte Stiftungsfeſt am 28. April zu feiern. 
[Radfahrſportliches.] Zu den 
vielen Frühlingsboten, die bei dem ſchönen 
Wetter an allen Orten ſichtbar werden, zählt 
auch der Radfahrer. — Es iſt leicht erklärlich, 
wenn dieſer jüngſte Sport ſich immer mehr 
Freunde erwirbt, denn außer ſeinen geſundheit⸗ 
lichen Wirkungen bietet er manche Annehmlich⸗ 
keiten. Leider hat gerade dieſer Sport unter 
der Rohheit des gewöhnlichen Publikums oft 
zu leiden, und viele Perſonen bereiten ſich ein 
Vergnügen, indem ſie den Fahrer zu Fall 
bringen oder das Rad beſchädigen. — Für 
diejenigen, welche ſich dieſem Sporte zuwenden 
wollen, bietet die Anſchaffung der Maſchine und 
die Erlernung des Fahrens manche Schwierig⸗ 
keiten, welchen jedoch leicht abzuhelfen iſt. 
Hier am Ort exiſtirt ein Radfahrerverein, der 
jeden Donnerſtag Abend ſeine Sitzungen bei 
Arenz abhält, und will dieſer gern den neuen 
Fahrern feine Unterſtützung angedeihen laſſen. 

— (Submiſſion.] Zur Vergebung der 
Looſe I und II der Arbeiten an der ſtädtiſchen 
Kanaliſation und Waſſerleitung ſtand heute 
Termin an. Eingegangen waren 6 Offerten; 
Mindeſtfordernder blieb Herr Bauunternehmer 
Mehrlein⸗Thorn mit 52 983,75 Mk. für Loos 
I und 66 159,25 Mk. für Loos II; die Firma 
Götz u. Niedermaier⸗Stettin, welche die Arbeiten 
der Looſe III, IV und V bereits erhalten hat, 
forderte 56 636,50 reſp. 68 830 Mk. 

— [Eingeführt] wurden 
28 Schweine. N 
[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 5 Grad R Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 2 Strich (ſteigend). 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,16 Meter über Null (fallend). 
— 


Kleine Chronik. 


Berlin, 27. März. Am erſten Feiertage machten 
eine Anzahl Turner einen Marſch nach Kunersdorf, 
um den dortigen Schießplatz zu beſichtigen. Sie 
fanden auf dem Platz einen noch nicht explodirten 
Zünder und nahmen denſelben trotz der von 
militäriſcher Seite durch Tafeln ausdrücklich erlaſſenen 
Warnung mit. In einem Lokal nahm ein Artillerift 
den Zünder in die Hand und nun erfolgte plötzlich 
eine Exploſion, welche dem Artilleriſten beide Hände 
abriß und einem Turner die Augen ſo ſchwer verletzte, 
daß der Verluſt der Sehkraft befürchtet wird. Sechs 
andere Perſonen wurden außerdem mehr oder minder 
ſchwer verwundet. 1 5 

Hamburg, 24. März. Das Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt Hamburg macht bekannt: Der Perſonenzug 
56 Berlin⸗Hamburg ſtieß hiute in Hagenow mit einem 
Rangirzuge zuſammen. Der Zugführer des Perſonen.⸗ 
zuges iſt getödtet, Packmeiſter und Heizer anſcheinend 
ſchwer verlegt. Von den Reiſenden iſt keiner Fer 
ſchädigt. Der Betrieb wurde zunächſt durch Umſteigen 
vermittelt, nach vier Stunden aber wieder hergeſtellt: 
Die Unterſuchung hat bisher ergeben, daß kein Ver; 
ſchulden des Perſonals, ſondern ein unglücklicher Zu⸗ 
fall die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt. 


heute 


5 Submiſſionstermine. 


Bromberg. Oeffentliche Verdingung der Lieferung 
von 43 900 Stück kiefernen Bahnſchwellen, 2393 
Stück eichenen Weichenſchwellen, 51 600 Stück 
Laſchenbolzen, 89 210 Stück doppelten Federringen, 
35 020 Stück Unterlagsplatten und 328 10) Stück 
Hakennägeln. Termin zur Einreichung und Er⸗ 


—— u wi 


Plonski. d. Bl. erbeten. 


m m m m m m m 
2 


& lebowski. 


Selbstfahrer 


ſowie ein dreizölliger und vier⸗ 
zölliger Arbeitswagen, noch gut 
erhalten, werden zu kaufen geſucht. 
Offerten u. X. V. 1890 a. d. Exped. 


Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sopha mit dazu 
gehörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
2 Fauteuils, 1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 
Möbl. Zimm. zu derm. Gerberfr. 13/15 1 Cr. zu verkaufen bei H. Schlösser, podgorz. 


öffnung der Angebote am 13. April d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Materialien » Bureau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion hier, bei welchem 
die Bedingungen eingeſehen und von welchem die⸗ 
ſelben gegen koſtenfreie Einſendung von 50 Pfg. 
für Schwellen, 60 Pfg. für Unterlagsplatten und 
80 Pfg. für das übrige Kleineiſenzeug poſtfrei 
bezogen werden können. Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
Materialien⸗Bureau. 

— ... —̃— —— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. März. 


Fonds: ſchwach. 1273.94 
Ruſſtſche Banknoten 220,75] 220,90 
Warſchau 8 Tage 219,25 218,75 
Preuß. 3% Conſols 88,00] 88,10 
Preuß. 3½% Conſols 101,60] 101,70 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,70] 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 4/% 627,00 67,00 

do. iquid. Pfandbriefe 65,20] 65,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,50 97,60 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 193,50 194,50 

Oeſterr. Banknoten 164,00 163,95 

Weizen: Mai 141,25 141,50 

Juli 143,25 143,25 

Loco in New⸗Por! 62/8 [ 62¼ 

Noggen: loco 118,00 118,00 
Mai 124,00 124,00 

Juni 125,00] 125,00 

Juli 126,00] 126,00 

Rüböl: April⸗Mai 43,70] 44,00 
ktober 44,60 44,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,00] fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,30 30,40 

März 70er 34,90] 34,90 

35,40] 35,50 


Mai 70er 5 35, 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3/%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 

Königsberg, 28. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Leco cont. 50er 49,50 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70er 29,75 „ 29,25 „ J 
März ( r 


„ ” „* U 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 27. März. Wie beſtimmt 
verlautet, finden zwiſchen den Regierungen des 
Kontinents Verhandlungen ſtatt, welche dahin 
zielen, die Fabrikation von Dynamit in allen 
europäiſchen Staaten zum Monopol zu erheben. 

Abbazia, 27. März. Die Königin von 
Italien ſandte aus Monza der deutſchen Kaiferin 
ein prachtvolles Bouquet aus Flieder und 
Orchideeen. Die Kaiſerin ſprach telegraphiſch 
ihren Dank aus. 

Rom, 27. März. Die „Tribuna“ theilt 
mit, daß ein Konflikt zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi und der Finanzkommiſſion 
unvermeidlich ſei, weil Crispi ſich kategoriſch 
weigere, der Kommiſſion bezüglich der Renten⸗ 
koupons irgend welche Zugeſtändniſſe zu machen. 

Paris, 27. März. Kraft der zwiſchen 
Frankreich, Spanien, Belgien, Griechenland und 
der Schweiz zu Stande gekommenen Münz⸗ 
konvention hat der franzöſiſche Finanzminiſter 
durch Maueranſchläge und durch Veröffentlichung 
im „Moniteur“ den Beſchluß bekannt gegeben, 
daß am 25. Juli cr. die italieniſchen Scheide⸗ 
münzen von 20 bis 50 Zentimes, ſowie die⸗ 
jenigen von ein und zwei Franks außer Kurs 
geſetzt werden. — Aus Rio de Janeiro wird 
gemeldet, daß in der verfloſſenen Woche 90 Per⸗ 
ſonen am gelben Fieber geſtorben ſeien. Unter 
den Verſtorbenen ſollen ſich 70 Europäer 
befinden. 

Warſchau, 27. März. In den Fabrik⸗ 
Etabliſſements der Aktien⸗Geſellſchaft Zawiercie 
brachen Arbeiterunruhen aus, welche drei Tage 
anhielten. Militär mußte die Ruhe wieder 
herſtellen. i 


— LG 


Telegraphiſche Jepeſchen. 
Bromberg, 28. März. Zimmermann 
Hohm, der Luſtmörder des 3jährigen Mädchens 
Gatza wurde heute früh 6 Uhr durch Scharf⸗ 
richter Reindel hingerichtet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1— ĩ ùõ2ñ36 ð ñ ß“ P ̃⁵7˙². , 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18.65 
p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins 2c.) Porto: u. ſteuer⸗ 
frei ins Haus!! Katalog und Muſter 
umgehend. 
6. Hennebergs Seiden - Fabrik (l. k. Holle! ) 
Zürich. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Riugſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Nepoſtorium und Tombank 


faſt neu, billig zu verk. Heiligegeiſtſtr. 18. 
\ 2 große ſchöne 
Oleanderbäume ER 


Bekanntmachung. 


Mit der Ausführung der Hausanſchlüſſe 
in der Bäckerſtraße⸗Windſtraße⸗Marienſtraße⸗ 
und Schuhmacherſtraße ſoll am 29. d. Mts. 
begonnen werden. — Die Hauseigenthümer 
in den genannten Straßen werden erfuch,, 
die Innenanlagen jetzt umgehend ausführen 
zu laſſen, da die Anſchlußleitungen gleich» 
zeitig an ſämmtlichen Grundſtücken herge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Bei fehlenden Innen⸗ 
anlagen iſt es dringend erwünſcht, wenn 
Seitens der Hausbeſitzer wenigſtens ein 
Rohr durch die Kellermauer geſteckt wird, 
da der ſpätere Anſchluß vom Keller aus 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem II. Quartal 1894 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 10 Uhr beginnen. 


| Ort 
Datum. des 
| Verſteigerungs⸗Termins. 


Es kommt 


I 5 
W zum Verkauf. 


Laufende Nr. 


nur ſchwierig herzuſtellen iſt und bäufig un. 1 25. April Ferrari's Gaſthaus Sümmtliche | Nutz und Brennholz 
dichte Muffen ergiebt. 2 30. Mai zu Belä aller 
Thorn, den 24. März 1894. 3 20. Juni Podgorz eläufe e 


Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung. Derſelbe 
lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo 
bleibt der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung 
zu verſchaffen, ob die Koſten ſowohl 
für die Gaseinrichtung wie auch für 
das bis dahin verbrannte Gas und die 

Miethe für den Gasmeſſer bezahlt ſind, 

widrigenfalls er für die etwaigen Reſte 
als Per haftet. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen ihr 
Weidevieh für den Sommer 1894 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungs = Ländereien gegen 
Zahlung von 15 Mark für 1 Stück Rind⸗ 
vieh und 3 Mark für 1 Ziege einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 10. April d. J. beim 
Förſter Hardt in Barbarken anzumelden, bei 
welchem auch die ſpeziellen Weidebedingungen 
einzuſehen ſind. 

Thorn, den 22. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Fluchtlinienplan des „Schul ⸗ 
ſteig“ genannten Verbindungsweges in der 
Jakobs Vorſtadt gemäß §7 des Geſetzes be: 
treffend die Anlegung und Veränderung von 
Straßen u. ſ. w. vom 2. Juli 1875 bekannt 
gemacht worden und unbeanſtandet geblieben 
iſt, wird derſelbe hierdurch förmlich feft- 
geſtellt. 

Das Stadtbauamt wird dieſen Plan mit 
Zeitangabe vom 10. Auguſt 1893 während 
des Monats April d. J. zu Jedermanns 
Einſicht offen halten: 

Thorn, den 24. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Korbweidenyverkauf. 


An der Hilfsförſterei Thorn liegen ca. 
340 Bund Ijährige Korbweiden, welche im 
Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft 
werden ſollen. 

Kaufluſtige werden erſucht, verſiegelte 
Offerten mit entſprechender Auſſchrift für 
das ganze Quantum oder für eine beſtimmte 
Anzahl Bunde durch Angabe des Gebotes 
für 1 Bund bis zum 6. April d. Is. an 
das Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) ge⸗ 
langen zu laſſen. 

Die Eröffnung findet Sonnabend, den 
7. April d. Is. Vormittags 11 Uhr in dem 
Dier ſtzimmer des Oberförſters in Gegen- 
wart der etwa erſchienenen Bieter ſtatt. 

Thorn, den 27. März 1894. 
Der Magiſtrat. 
Wegen Reviſion der Königl. 
Gymnaſial Bibliothek müſſen 
ſämmtliche aus derſelben entnommene 
Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. März. 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr zurüd. 
geliefert werden. Später würde koſten⸗ 
pflichtige Abholung erfolgen. 

Thorn, den 19. März 1894. 

Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Rothweinflaschen 


kauft Eduard Kohnert. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 9. bis 24. März 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein unehel. Sohn. 2. Ein Sohn 
dem Schuhmacher Friedrich Walter⸗Rudak. 
3. Ein Sohn dem Vorarbeiter Franz Zwik⸗ 
liuski. 4. Eine Tochter dem Kaſernenwärter 
Bernh. Gumowski⸗Piaske. 5. Ein Sohn 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kaun an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. g 

Schirpitz, den 23. März 1894. 


Der Oberförſter. 
Juartalssehl uss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs⸗Schema's 


mit Lirmendruck etc., 
1000 Stück von Mk. 4, 25 an, 
bei ſauberer und r Ausführung 


“um 


ie 
Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee's letzter Ernte : 2¼ 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pid. 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


a Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., i 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste, 


_ ME” Japan- und Ghina-Waaren E 


erden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


1 Freiburger Geld- Lotterie. 


Ziehung am 12. und 13. April er. 


Hauptgewinne 50,000, 20,000 Mk. 


3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage M. 215,000. 
pro Loos M. 3. Auth. 1.75 Pf. ¼ M. 1.1% M. 16. ¾ M. 9. — Liſte u. Porto 30 Pf. 


Leo Joseph, »anrseis. Berlin W. Hari 
EEE TE ET TE EEE HEERES 


Eltern und Vormünder, schüler der unteren trymnasial-Klassen 


welche ihre Söhne reſp. Mündel das Maler: | finden liebevolle Aufnahme, nebſt Beauf- 
handwerk erlernen laſſen wollen, machen die] ſichtigung der Schularbeiten. Off. unter 
Unterzeichneten hierdurch aufmerkſam, die: |. 4 in der Expedition d. Zig. erbeten. 


ſelben nur bei den der Innung angehörenden P 7 
enſionäre 


Meiftern in die Lehre zu geben, da Nicht 
finden gute und billigePenſion. Wo? ſagt d. Exp. 


mitglieder nicht berechtigt ſind, die beim 
Ein Flügel 


deutſchen Malerbunde giltigen Papiere, 
ſehr billig zu verkaufen Schuhmacherſtr. 18, I. 


welche ein leichteres Fortkommen in der 
Tiſchlergeſellen 


Welt ermöglichen, ertheilen zu können. 
verlangt A. Szubryezynski, Tiſchlermeiſter. 


Der Vorſtand 
der Malerinnung Thorn. 

Mocker, an der Hirſchfeld'ſchen Sprit⸗Fabrik. 

Einen Lehrling 


Anmeldungen kl. Knaben und 
Mädchen für meinen Privat⸗ 
verl. Johannes Glegau, glenpnermiſr. 


unterricht nehme jederzeit entgegen 
Suche für meinen Sohn eine 


Strobandſtraße 16, parterre. 
Marie Ehm, Privat⸗Lehrerin. 

a Lehrlingsſtelle i. Sped.⸗, Getrd.«, 
Cigarren- oder anderem Geſchäft, und erbitte 


Meine Wohnung 
Offerten unter P. S. in die Exped. d. Ztg. 


en. befindet ſich von heute * 
Vrückenſtraße Nr. A, 2 Ir. Schülerinnen, 
auch Damen, welche nur das Zeichnen er⸗ 


Thorn, den 20. März 1894. 
M. Gadzikowska, lernen wollen, können ſich melden. 
J. Afeltowska, 


Modiſtin. 
akademiſch geprüfte Modiſtin. 


d * 
Nähmaschinen! ee, _— — —_ 
Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, . Maſchinennäherin 34 
deutſches Fabrikat J. Ranges, mit den kann ſich melden. 
neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, J. Afeltowska, Modiſtin. 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 85 = 
fähigkeit, offerict unter 3jähriger Garantie, Ein Fräulein 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe in gef. J. als Stüße, das die Küche gut ve 
von Mark 50, 60, 70, 75. ge. J. ütze, das die Küche gut ber- 
Ringschiffehen und Weeler- 19805 Babe 5 Pa 5 April. Nah. 
Soh Pr in der Expedition dieſer Zeitung. 
dem Maurer Otto Hoffmann⸗Rudak. 6. Ein and Wilsonmaschinen zu biligiten Ein anjtändtges, kräftiges 
Mädchen, 


Sohn dem Arb. Guſtav Zirslaff. 7. Ein] Preiſen. 5 

Sohn dem Arb. Wilh. . 8.], Theilzahlungen von 6 Mk. monat⸗ 
welches Luſt hat, auf's Land in die Nähe 
Berlins mitzuziehen, kann ſich ſofort melden 


Ein Sohn dem Maurer Theophil Skonieczny⸗ lich 
Stanislawowo⸗Poczalkowo. 9. Eine Tochter 

bei Garniſonpfarrer Wühle, Brüdenftr. 4. 
Antritt zum 1. oder 15. April. 


dem Briefträger Eduard Burandt-Piaske. 
10. Ein Sohn dem Arb. Johann Kubeczek. 

Eine Aufwartefrau 
geſucht Eliſabethſtraße 24, 2 Treppen 


11. Ein Sohn dem Arb. Wilh. Janz⸗Rudak. 
Ein altes Fleiſch⸗ 


an. 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
H. Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Chicago 1893. 
Höchste Auszeichnung 


Unübertroffen ae ae 


rauhe u. aufge- 


12. Eine Tochter dem Hilfsbremſer Valentin 
Spakowski⸗Stewken. 
b. als geſtorben: 


1. Arbeiter Wilhelm Block, 19 J. 8. M. e 1 
2 T. aut und Wurſtwaarengeſchäft 
e. zum ehelichen Aufgebot: Lanolin 4 8 — Lanolin mit vollſtänd. Einrichtung iſt von ſof. 


1. Arbeiter Robert Michael Fenski und 
Bertha Louiſe Wilhelmine Rinaß, beide zu 
Stewken. 2. Kantinenwirth Alfred Theodor 
Hugo Milbrandt⸗Piaske und Helene Hulda 
Auguſte Schielke⸗Rudak. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schloſſer Heinrich Flader Rudak und 
Wilhelmine Thereſe Haſe-Rudak 2. Arbtr. 
Rudolf Hermann Kretſchmann und Wittwe 
Louiſe Caroline Lindemann geb. Hinz. 3. 
Arb. Auguſt Ott und Emilie Rinaß, beide 
zu Ottlotſchin. 


zu vermiethen. Zu erfr. in d. Expd d. Ztg. 

‘ cn u verpacht 
Eine Gärtnerei webnangen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 

bin Comptoir 
ſofort zu verm. Brückenſtr. 6, parterre. 
Eine Mitielwohnung z. v. Wolff, Hundegaſſe 7. 
Ein gut möbl. Zimmer me ſep Eing it ſer 

billig zu verm. Schuhmacherſtr. 13 I, u. v. 


erei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt 
mit 


NOL dieser 
VG Schutzmarke. 
Zu haben in in Blechdoſen 

Zinntuben a 20 und 

a 40 Pf. 10 Pf. 
in den Apotheken und in den Droge: 
rien von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer. 

.. PRTTER ED 


Druck und Verlag der Buchoruct 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 
2 
Minna Mack Nachfl. dnh.: Lina Heimke), 
Altttädtiſcher Markt 12. 


Georg Voss, Thorn. 
a Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 3 


Vordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar- Wein 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


« 


Baugeschäft von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 
Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 
Zeichnungen. | 
9. Fernsprecher Nr. 82. 
— nt an nt nt nt nt 


So hören Sie 
doch endlich, daß man 


Or 
zelnpelen 

gut und billig kauft 
| R. Sultz, Mauerſtraße 20 
Clmestinmen wi Rep. „ Caren Wit bene g ana 


.. Nicht Donnerstag, sondern 
empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend 


1 eien Freitag Uebungsaben 
„„ Victoria⸗Theater. 


Clavierbauer u. Stimmer, Pi 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. | Donnerftag : „Zum erften Mal 
Lecoques komiſche Oper: 1 


Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 
„Der kleine Herzog 


genommen. Für gute Arbeit garantiere. 
mit neuen Koſtümen, neuer Ausſtattun 


FF 
vo Künſtliche Zähne. * II. Parquet (herabgeſetzter Preis) 1,259 
H. Schneider, Sperrſitz (herabgeſ. Preis) 75 Pf., Stehp 


Thorn, Breiteſtraße 53. 60 Pf. im Vorverfauf Duszynski. Logen! 1 


— | I. Parquet: ſo wie immer. 
Zuhn-Atelier 


reitag: „Czar und Zimmermann 
5 Vorbereitung: „Die Zauberflöte 
für künftlide Zähne. 
3 Mark pro Stück. Kr, 


„Der Poſtillon von Lonjumean“ 
H. Schmeichler, 0 
Landwehr⸗ 


Brückenſtraße 40. 
Hauptuerſammlung 


mit darauffolgendem 


Bismarck - Commer! 


am Sonnabend, den 31. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 

im Schützenhauſe. 

Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


de Sranfheit heilt | 
Naturheilmethode 


Auf vielſeitiges Verlangen werde für MI 
geehrten Damen Thorus und Umgegend 


jeden Donnerſtag 
von 1-5 Uhr Nachmittag“ 
Sprechſtunden im Hotel Muſeuqm 
abhalten. Zugleich wird auch die Maſſa 
ausgeführt. | 
Fran Valerie Kettlitz,, 
pract Bextp Dex KT 


Schwanen Apothekd 


in Mocker 
empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtel 
hombopathiſche Offizin. Sämmtliche homöh 
pathiſchen Arzeneimittel werden genau nah 
der homöopathiſchenPharmacopoe angefertih N 


\ 


1 &orfetis !! 


in den neneiten Fagons, 
BET zu den Sie Preiſen "ER 
ei 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Verdienſt für Damen! 


Damen, welche ſich durch Anfertigung 


leichter Hand⸗ Arbeiten 


einen dauernden, eventl. ſehr lohnenden 
Nebenverdienſt ſchaffen wollen, belieben 
Adr. an A. Lenning in Berlin C. 22, 
Spandauer Brücke 10. einzuſenden. Aus⸗ 
kunft gegen 10 Pf.⸗Marke. 


er 
Dankſagung. 

Ich litt an heftiger Waſſerſucht. Der Leib 
und beſonders die Beine waren ſehr ſtark 
angeſchwollen und voll Waffer. Ich glaubte 
ſchon, daß ich ſterben wüßte und wandte 
mich daher an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. md. Hope in Magdeburg. Dieſer befreite 
mich in wenigen Wochen von der furchtbaren 
Waſſerſucht. Der Lib und die Beine find 
dünn und alles Waſſer iſt verſchwunden. 
Herrn Dr. Hope meinen herzlichſten Dank! 
(gez Frau Meier, Winſen a. L., Korderthorlir 192. 


Gelbe Saat-Lupinen 
verkauft e e 


Saure Gurken und Sauerkohl 


hochfeinempfiehlt F. Wols ki, Aliſt.Markt37i. Keller. 


Kohlen- und Brennholz -Verkanf, 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
käten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 

8. Blum, Culmerſtraße 7. 


Kinderwagen 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 11, 3 Trp. 


Alte Möbel und Kinderwagen ſind zu 
verkaufen Bäckerſtr. 41, Hof. 


Villigen kräftig. Mittagsſiſch 
ſow. Fogis für junge Leute 
CR, Schirmer) in Thorn. 


„Fuchs, 
Mocker, Lindenſtraße ! 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, 60 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmanns Litiennilch-Seite 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebel 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) , 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sow 
alle Hautunreinigkeiten, a Stück 50 Pf. bel 
Adolf Leetz und Anders & 


— v 
Schweine 
BER” verfichert gegen Trichinen WA 
Austen, Gollub, | 


amtl. conceſſionirter Fleiſchbeſchaue 


